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B10- Land Schweiz ©'Reportage

Uiel Herzblut
für alte Knollen
Wer meint, eine Kartoffel schmecke nach Kartoffel,

der sollte mal auf dem Hofgut Obere Wanne die alten
Kartoffelgeschmäcker entdecken gehen.

Ursina Steiner

Die moderne Welt der Kartoffeln ist nach
Kochtyp eingeteilt: grün für festkochen-
de, rot für frittierfähige und blau für

mehligkochende Sorten. Es gibt grosse und kleine,
frühe und späte Sorten. Aber dass Kartoffeln auch
in Aroma und Geschmack ungeheuer vielfältig sein
können, das wissen die wenigsten. Kein Wunder:
In den heutigen Sorten ist von dieser Vielfalt kaum
mehr was zu spüren.

Eine Kartoffel schmeckt nach Kartoffel: Davon
waren auch Dieter Weber und Nadia Graber vom
Hofgut Obere Wanne in Liestal bis vor sechs Jahren
überzeugt. Bis sie ihre erste Erfahrung mit alten
Kartoffelsorten aus dem Albulatal machten. «Es
war, als hätten wir zum ersten Mal in eine echte
Kartoffel gebissen», erzählt Dieter Weber. Die Lei-
denschaft des Pflanzenbauers war entfacht. Noch
im selben Winter kaufte er sämtliches Pflanzgut
zusammen - und startete damit in seine erste
Kartoffelsaison.

RARE SORTEN, RARE ERNTEN

Dass Sorten wie Parli, das Baselbieter Müsli oder
die rote Emma nicht nur wegen ihren Aromen,
Farben und Formen Raritäten sind, wurde dem

Agronomen schnell klar: Anstelle von Tonnen ern-
tete er Kilogramme, anstelle von LKW-Anhängern
füllte er mit seiner Ernte ein paar Kartoffelsäcke.
Alte Sorten liefern mit 20 bis 100 Kilogramm pro
Are ein Vielfaches weniger an Ertrag als moderne
Sorten. Dazu kommt, dass viele alte Sorten anfäl-
liger sind auf Krankheiten - was besonders im Bio-
landbau zusätzlich zu Ertragsschwankungen führt.

Dieter Weber nimmt das mit Humor. «Während
meine Nachbarn auf dem Kartoffelvollernter die
wenigen Steine und beschädigten Kartoffeln vom
Fliessband lesen, ist es bei uns gerade umgekehrt:
Wir suchen die wenigen Knollen zwischen Steinen,
Erde und Stauden hervor.» Dafür weiss der Biobau-
er sein Erntegut umso mehr zu schätzen. «Bei uns
gibt es immer am Sonntag Gschwellti und Chäs»,
erzählt er. «Wenn ich dann in den Keller gehe, um
Kartoffeln zu holen, fühle ich mich jedes Mal wie
im Paradies.» Auswählen zu dürfen aus diesem
Reichtum an Geschmäckern und Aromen, das sei
für ihn ein unbezahlbares Privileg.

BLAUER SCHWEDE, ROTE EMMA

Einen klaren Favoriten haben weder er noch sei-
ne Frau. Da sei zum Beispiel der Parli mit seinem
urchigen, erdigen und widerspenstigen Charakter,
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auch ein Liebling vieler Kunden. Gebraten schme-
cke er nach Marroni, im Wasser gekocht leicht nach
Artischocken. Oder das Bamberger Hörnchen mit
seiner feinen Schale und dem würzigen Aroma
oder das Acht-Wochen-Nüdeli mit seinem ein-
zigartig zarten Fruchtfleisch. Zu jeder Sorte weiss
Dieter Weber etwas zu erzählen. Zum Beispiel vom
Blauen Schweden, der vor einigen Jahren durch
die Kreuzung mit einer Prättigauer Lokalsorte zur
Entstehung des Blauen St. Galler geführt hatte und
der seinen mittlerweile berühmten Nachkömm-
ling noch immer geschmacklich übertreffe. «Das
Fruchtfleisch des Blauen Schweden ist fester und
schmeckt leicht süsslich nach Marroni», sagt Weber
und schneidet eine der blauen runden Knollen auf.
«Im Gegenzug zum Blauen St. Galler verliert er aber
beim Kochen sein tiefblaues Fruchtfleisch etwas.»
Erst ausgekühlt komme die Farbe wieder zurück.

Die rotschaligen Kartoffeln hingegen hätten
fast immer gelbes Fruchtfleisch. Nur bei der Ro-
ten Emma sei es tiefrosa marmoriert. Dieter We-
ber greift nach einer glatten, ovalen Kartoffel mit
roter Schale. «Lustigerweise verkaufen wir am
meisten Rote Emma in der Lorraine, einem eher
alternativen Berner Arbeiter- und Studentenquar-
tier», lacht er. Sowieso sei der Name oft ausschlag-
gebend, wenn die Kunden aus insgesamt über
20 Kartoffelsorten einige wenige auslesen müssen.
Da gäbe es die Senioren, die feuchte Augen bekä-
men, wenn sie den Ackersegen entdeckten - eine
nicht sonderlich spektakuläre Sorte. «Dann erzäh-

len sie mir, wie sie während der Anbauschlacht die-
se Kartoffel aus dem Fussballfeld ausgruben oder
wie sie zuhause täglich Ackersegen assen - bis die
Bintje kam und es mit dem Kartoffelgenuss bergab
ging.» Die Baslerbieter wiederum bevorzugten das
Baselbieter Müsli und das Acht-Wochen-Nüdeli
würde wohl weit weniger gut verkauft unter ihrem
französischen Namen «La Ratte d'Ardkhe» - die
Ratte von der Ardeche.

SCHLECHTES KARTOFFELJAHR

Doch dieses Jahr ist von der ganzen Vielfalt an Na-
men, Farben und Formen auf dem Hofgut Obere
Wanne schon Ende Oktober nicht mehr viel zu se-
hen. Von den meisten Kartoffelsorten lagern nur
noch ein Paar Kistchen im Keller des alten Bau-
ernhauses - für die Pflanzung im nächsten Jahr.
«Die Trockenheit hat den Kartoffeln arg zu schaffen
gemacht», erklärt Dieter Weber. «Teilweise muss-
ten wir von Hand in der Erde nach den wenigen
winzigen Knollen suchen.» Diese Kleinstmengen
hätten während dem Kürbisverkauf bereits so re-
gen Absatz gefunden, dass sie nun viele Kunden
enttäuschen müssten. «Das ist einerseits schade,
aber anderseits lehrt es uns und unsere Kunden,
dass eben nicht immer alles jederzeit erhältlich ist.
Dass manchmal auch die Natur uns diktiert, was
es zu essen gibt und was nicht.» So würden wir die
Lebensmittel wieder mehr als das ansehen lernen,
was sie eigentlich sind: Ein Geschenk der Natur,
einzigartige Delikatessen.
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Porträt
Dieter Weber und Nadia Graber

führen das Hofgut Obere Wanne in der

siebten Generation - aber komplett anders
als ihre Vorfahren. Die prominente Lage am

Rand von Liestal macht den Biohof zu einem

beliebten Ausflugsort für Familien und zum

Einkaufsparadies für Raritätenliebhaber.
Alles, was das Biobauernpaar anbaut, ist für

diese Kundschaft gedacht: Der mittlerweile

iveitum bekannte Setzlingsmarkt im Frühling

mit vielen ProSpecieRara-Jungpflanzen, das

Maislabyrinth, der Spielplatz, die rund 120
Kürbissorten im Herbst, das Blumenparadies

mit vielen Pflanzen zum selber schneiden

sowie ein saisonales Angebot an Früchten,

Gemüsen und Eiern vom Hof Und natürlich

die rund 20 alten Kartoffelsorten.

www.oberewanne.ch

U
rsina S

teiner (2)
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Spitzenköche
schwören beim

Kartoffelstock auf
den «Röseler».

REZEPT

KARTOFFELSTOCK UOM «RÖSELER»

Die alte Glarner Kartoffelsorte Röseler gilt als

Königin unter den Kartoffeln für Teige und Stock.

Röseler-Kartoffeln ergeben einen sehr feinen,

luftigen Kartoffelstock mit leicht nusSigem

Geschmack. Für die Heistellung benötigen sie aber

mehr Flüssigkeit als herkömmliche Kartoffeln.

Rezept für 4 Personen:

1 600 g Röseler mit Schale weichkochen

und noch warm schälen.

2 3 -4 dl Halbrahm erwärmen.

3 Die warmen Kartoffeln durchs Passevite

in den warmen Hälbrahm drücken.

2 Mit dem Schwingbesen kräftig verrühren

und mit Salz und geriebener Muskatnuss

abschmecken.

Das Rezept stammt uön der Küchenchefin

des Zentrums für Landwirtschaft, Natur und

Ernährung Ebenrain..www.ebenrain.ch
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Seine rund 20
Kartoffelsorten
verkauft Dieter
Weber im Kürbis-
zelt und in seinem
Hofladen.
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80
KARTOFFEL-

SORTEN
GERETTET

Seit die Kartoffel im späten 16. Jahrhundert als Zier-

pflanze aus Südamerika eingeführt wurde, sind daraus

über Generationen unzählige Sorten entstanden. Allein

in der Schweiz hat ProSpecieRara 80 Kartoffelsorten

gefunden und in Verwahrung. Weil Kartoffeln äusserst

anfällig auf Viren sind und diese im Freiland von Blatt-

läusen übertragen werden, hat die Organisation die

Erhaltung in Privatgärten eingestellt. Mit staatlicher

Unterstützung werden die alten Sortenun unter kon-

trollierten Bedingungen erhalten. Wer in seinem Garten

auch bei den Kartoffeln für mehr Vielfalt sorgen will,

kann 4as aber nach wie vor. ProSpecieRara stellt ihren

Gönnern im Frühjahr einige Sorten zur Verfügung und

auch das Hofgut Obere Wanne in Liestal verkauft vor-

gekeimtes Pflanzgut. www.prospecierara.ch
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La Boule d'or cst r unc jolie orbite
Ce pain brésilien au gruyère suisse
remporte son pari d'acclimatation

Complices
Apres quarante-deux ans de vie
commune, Jussara et Alex Gusmâo
travaillent aussi ensemble

La purée de patates est versée chaude On ajoute ensuite le lait, les oeufs et l'huile La pâte pétrie est d'une belle couleur, La doseuse à «ph° de queijoè a dû être
sur la farine de manioc pour la faire gonfler. de tournesol, puis le gruyère tout à la fin. mals elle est cassante. acheminée depuis le Brésil.

Complices
Après quarante-deux ans de vie
commune, Jussara et Alex Gusmâo
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David Moginier Texte
Florian Cella Photos

n avait rencontré Jus-
sara Gusmâo il y a
quelques années. La
Brésilienne façonnait
artisanalement dans sa
cuisine ses pâo de

queijo, cette spécialité brésilienne qu'elle
a adaptée aux produits suisses, et qu'elle
vendait à travers un petit réseau depuis
des années. Seule la farine de manioc
venait de son pays natal, les autres ingré-
dients arboraient le drapeau suisse, dont
le plus célèbre, le gruyère AOP.

Il y a deux ans, Alex, son mari, 58 ans,
quitte son emploi dans une multinatio-
nale et parle de rentrer au Brésil après ces
dix-sept années passées en Suisse. Le cou-
ple discute, débat avec la fougue et la
bonne humeur qu'ils cultivent toujours.
Ils décident de rester en montant une
vraie marque autour de ces Boules d'or,
qui rencontrent un joli succès. Alex, c'est
le raisonnable, le vendeur, la machine à
calculer et les plans d'investissement. Jus-
sara, c'est la créative, la passionnée, la
chef du laboratoire dans la zone indus-
trielle de Nyon et la responsable des dé-
gustations.

Recette simple
Si la «cuisine» de Jussara a grandi, si des
machines viennent l'aider, elle et son as-
sistante Adelaide, le principe n'a pas
changé. Les deux femmes commencent
par peler (à la machine) les pommes de
terre farineuses avant de les faire cuire
dans le steamer industriel. Elles les rédui-
sent ensuite immédiatement en purée,
avant de les mélanger dans le pétrin à la
farine de manioc. «C'est important que
les pommes de terre soient encore chau-
des. Cela fait gonfler le manioc et rend
nos Boules d'or toutes légères.» Après
sept minutes, elles ajoutent le lait, l'huile
de tournesol et les oeufs, avant de mélan-
ger encore sept minutes. Et, touche fi-
nale, le gruyère AOP finement râpé qui
vient de la Fromagerie de Cottens. Der-
nier mélange avant de transvaser les
70 kg de la préparation dans une doseuse
qui va poser les petits pâo de 17 g sur une
plaque. La pâte est très cassante. Les Gus-

mâo ont essayé une doseuse espagnole à
churro, une italienne à gnocchi, mais
aucune ne fonctionnait. Il a fallu l'impor-
ter du Brésil...

«C'est tout simple, explique Alex. On
peut donner la recette parce que per-
sonne ne peut y remettre autant d'amour
que Jussara.» Aucun colorant, conserva-
teur ou arôme ne vient troubler cette pré-
paration qui va filer immédiatement en
cellule de surgélation. La cuisson, elle, se
fera dans le four de l'acheteur. 18 minutes
à 180 °C et on déguste. «On peut les man-
ger chauds, froids ou tièdes. On en fait
aussi des sandwiches en y intégrant de la
viande séchée, du steak haché, de la sau-
cisse ou même du caviar», sourit Jussara.

Marché en expansion
De son côté, Alex a bien prospecté le
marché. On trouve maintenant les Bou-
les d'or dans beaucoup d'épiceries et
même... à la Fondue Academy du village
de Gruyères. «Une sacrée reconnais-
sance pour nous.» Mais, plus important,
le pâo de queijo a trouvé sa place dans les
rayons des grands Manor vaudois ou ge-
nevois, et dans pas mal de Migros aussi.
«Les grands distributeurs auditent à cha-
que fois notre laboratoire et nos proces-
sus, cela nous a beaucoup appris. Et ils
reviennent vérifier que tout est con-
forme.» Les Gusmâo ont aussi un reven-
deur en Italie, désormais Et ils rêvent,
comme certains de leurs clients brési-
liens, d'exporter leurs Boules d'or dans
leur pays natal.

www.bouledor.ch

Tradition

Autant de recettes que de familles
L'État du Minas Gerais, au Brésil,
ressemble un peu à la Suisse, avec ses
vaches, ses montagnes et ses habitants
travailleurs. C'est ici qu'est né le pâo
de queijo, ces petits pains faits de
farine de manioc, douce et/ou acide,
de fromage local, de lait, parfois de
pommes de terre. Depuis, il a conquis
tout le pays où on le consomme à toute

heure du jour, nature ou farci. Mais,
comme tout plat national, chaque
famille en a sa recette, héritée de la
génération précédente, qui ajoute ou
retranche tel ingrédient, incorporant
par exemple du parmesan, AOP ou
copié. Et l'industrie propose égale-
ment cette spécialité, évidemment, en
limant sur les produits de base.
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CENT'ANNI FA

26 ottobre 1918
Patate - Sono disponibili per
vendita immediata due vagoni
circa di patate che sono in par-
te guaste. Queste saranno uti-
lizzabili per foraggio. Tra buo-
ne e guaste vengono vendute
al prezzo medio di cent. 25 al
kg, senza inserzione nella tes-
sera di razionamento. Rivol-
gersi alla Cooperativa di Con-
sumo.

CENT'ANNI FA
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Les 12 heures
ont la patate
FOREL Organisées pour la l'année
consécutive, samedi au stand de tir,
les 12 heures du rôsti ont connu un
succès égal, voire supérieur à celui
des années précédentes. Sous la pré-
sidence d'Eric Givel, l'Amicale des
sapeurs-pompiers des Trois-Chênes
a tenu les fourneaux pour cette fête
réputée, à la gloire des riisti. Fondée
par cette amicale, alors présidée par
un producteur de patates, cette fête
est aussi l'occasion de soutenir des
uvres de bienfaisance. Cette année,
un franc par assiette vendue allait à
l'association Just for Smiles qui pro-
pose des activités pour handicapés.

DAPRILLI

(PHOTOS DAPRILLI ET RAPHAn ROULIN)

L L'équipe de l'Amicale des Trois-Chénes.
avant le coup de feu. 2. Le président Eric
Givel est aussi aux fourneaux. 3. Les
saucisses crépitent. 4. En plein coup de feu.
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Kartoffeln: Anbauplanung 2019
Trotz der trockenen Witterung fiel die Kartoffelernte 2018 grösstenteils befriedigend aus. Vielerorts allerdings nur
dank Bewässerung. Für den Anbau 2019 ist in sämtlichen Produktionssegmenten weitgehend Kontinuität
angesagt.

Die Kartoffelernte 2018 ist in der Schweiz anders als in grossen Anbaugebieten Europas befriedigend bis gut.
Sämtliche Kartoffeln wurden unter hervorragenden Bedingungen gepflanzt und die warme Witterung ermöglichte
eine zügige Entwicklung der Kulturen. In vielen Gebieten musste mit aufwändiger Bewässerung der Ertrag gesichert
werden. Teilweise haben auch regelmässige Sommergewitter eine nahezu ausreichende Wasserversorgung
ermöglicht. Eine besondere Herausforderung wird dieses Jahr die Lagerhaltung der Kartoffeln darstellen, sei dies
nun beim Pflanzgut, den Frischkonsumsorten bei 4 °C oder den Veredelungskartoffeln bei 8 °C. Die Kartoffeln sind
wegen der sehr warmen Witterung physiologisch deutlich älter als im Vorjahr.

Die sehr trockenen Bedingungen während der Ernte stellen die Landwirte vor sehr grosse Herausforderungen.
Vielerorts musste die Ernte unterbrochen werden, um Schlagschäden zu vermeiden. Weiter sind leider verbreitet
qualitative Beeinträchtigungen festzustellen. Diese reichen von Drahtwurmlöchern und Dry-Core über
Schlagschäden bis insbesondere über Probleme bei der Backfarbe bei Veredelungskartoffeln.

Pflanzgutproduktion 2018

Die Ernte 2018 ist gemäss Erhebung von Swisssem mengenmässig als sehr gut einzustufen. Bei Speise- und
Friteskartoffeln dürfte das Angebot weitgehend der Nachfrage entsprechen. Im Chips-bereich wird es
voraussichtlich zu

Ergänzungsimporten kommen. Die qualitative Bonitierung von Agroscope Changins stellt den Produzenten ein gutes
Zeugnis aus; wurde doch deutlich weniger Schorfbefall als im letzten Jahr festgestellt. Der Virusdruck lag dieses
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Jahr eher hoch und bei sensiblen Sorten kam es bereits zu Abweisungen.

Lieferbedingungen

Die Preisdifferenz vom Herbst- zum Frühlingspreis beträgt neu sieben Franken und wird gegenüber dem Vorjahr
deutlich verringert. Bis anhin verrechneten die Vermehrungsorganisationen 13 Franken für die Lagerung. Der Preis
für den Herbstbezug wird um drei Franken leicht teurer und entschädigt die Lagerphase Oktober bis November.

Für Bestellungen bis und mit 9. November 2018 und eine Auslieferung bis Ende November gilt der Grundpreis. Ein
Zuschlag von zwei Franken pro 100 Kilogramm gilt für Bestellungen ab dem 12. November 2018 für Lieferungen
bis 10. Dezember 2018. Für Lieferungen ab dem 11. Dezember 2018 beträgt der Zuschlag sieben Franken pro 100
Kilogramm.

Mengenabstufungen

Pflanzgut Normalsortierung kann auch in Big-Bag à 1100 kg bestellt werden, Mindestmenge 6600 kg pro Sorte
Mengenabstufung bei Paloxen: Preisabstufung bei Bestellung von unter 3300 kg/Sorte Gebeiztes Pflanzgut wird für
Normalsortierung in Paloxen oder Sackmengen über 750 kg angeboten Pflanzkartoffeln in 25 kg Säcke werden in
drei Mengenabstufungen angeboten (unter 250 kg, 250 – 750 kg, über 750 kg) 25 kg Säcke von
Veredelungssorten werden kaum nachgefragt, ab einer Bestellmenge von 1000 kg ist eine Lieferung möglich
Quelle: UFA-Revue 10/2018
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